
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen, 
gefordert. Es gehört generell in die Rechenschafts
berichte der Parteileitungen, in den Wahlversamm
lungen abzurechnen, welche Schlußfolgerungen 
aus den Hinweisen der Werktätigen und der Genos
sen gezogen worden sind.
Vom politischen Auftrag im Programm und im Sta
tut der SED ausgehend, haben sich in der prakti
schen Arbeit der Parteiorganisationen feste Füh
rungsprinzipien im Verhalten zu den Anliegen der 
Bürger herausgebildet, in welcher Form auch im
mer sie geäußert werden - ob als Diskussionsbei
trag oder im persönlichen Gespräch, ob als mündli
cher Hinweis oder als schriftliche Eingabe.
1. Wo immer eine Parteileitung eine wichtige Ent
scheidung zu treffen hat, wird sie dem Arbeiterwort 
Geltung verschaffen, wird sie sich auf die reichen 
Erfahrungen der Werktätigen stützen. In ihre Über
legungen bezieht sie auch die Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken der Bürger ein. So soll jeder Beschluß 
einer Grundorganisation oder Parteileitung als Gü
tesiegel tragen, daß er etwas Gutes für das Leben 
der Menschen im Sozialismus bewirkt.
2. Der verantwortungsbewußte, sorgfältige und 
feinfühlige Umgang mit den Vorschlägen, Hinwei
sen und Kritiken ist fester Bestandteil des massen
verbundenen Arbeitsstils der Parteileitungen.
3. Der Kommunisten Art ist es, mit menschlichem 
Verständnis auf die Bedürfnisse und Wünsche der 
Werktätigen zu reagieren, sich bei der Suche nach 
besten Lösungen und raschen Veränderungen von 
der klassenmäßigen Position der Politik unserer Par
tei zum Wohle des Volkes leiten zu lassen. Aber es 
wird auch offen gesagt, was noch nicht möglich 
oder was überhaupt nicht gerechtfertigt ist.
4. Jeder nützliche Gedanke und Vorschlag, vorge
bracht aus Verbundenheit mit der sozialistischen 
Heimat, aus Verantwortung für den Schutz des Frie-
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dens, aus berechtigten Erwartungen an unseren 
Staat, wird von den Parteileitungen ernst genom
men und gleichermaßen geschätzt, ob er nun von 
einem Genossen oder Kollegen, von einem Leiter 
oder einem Arbeiter, von einem älteren oder jünge
ren Menschen stammt.
5. Gegenstand unnachsichtiger, parteimäßiger 
Kontrolle ist, über die Wahrung der gesetzlichen 
Bestimmungen zu wachen, die in unserem Staat 
wie in unserer Partei für die Bearbeitung der Einga
ben gelten, so zum Beispiel die in jüngster Zeit vom 
Staatsrat beschlossenen Empfehlungen. So wird 
garantiert, daß Vertrauen nicht enttäuscht wird, 
daß bürokratisches, herzloses Verhalten keine 
Chance hat, daß die konstruktive Wirkung von Kritik 
und Selbstkritik nicht beeinträchtigt wird.
6. Zu lebensnaher politischer Massenarbeit gehört, 
die Fragen der Werktätigen zur Politik der Partei 
und zu Alltagsproblemen regelmäßig und überzeu
gend zu beantworten, zu den allgemein interessie
renden Bürgeranliegen öffentlich Stellung zu neh
men, zu informieren über den Standpunkt, die Ent
scheidung der Parteileitung oder des staatlichen Or
gans. Auf diese Weise wird aktive, bewußte Mitar
beit der Bürger angeregt, erkennen sie doch immer 
wieder aufs neue, wie ihre Interessen in der soziali
stischen Gesellschaft von Staat und Partei gut ver
treten werden.
Im Oktober und November finden nun in den 
Grundorganisationen die Berichtswahlversammlun
gen statt. Aus dem politischen Dialog mit den Bür
gern in der Volksaussprache, ganz besonders aus 
der Plandiskussion und aus den persönlichen öe- 
sprächen mit den Genossen, fließen den Parteiorga
nisationen in reichlichem Maße wertvolle Ideen und 
Anregungen zu. Diesen Schatz gilt es mit klaren Be
schlüssen in neue Initiativen zur Vorbereitung des 
XI. Parteitages umzuwandeln.

NW 19/1985 (40.) 747


